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Nummer 3. Samstag , den 9. Januar 1926 30. Jahrgang

Neues vom Tage.
— Wie eine Berliner Korrespondenz erfährt, ist das Ber-

swf " bci*a6Ö- Lange-Hegermann, gegen den während der
^"̂ ^ 'Affare schwere Anschuldigungen erhoben worden waren,eingestellt worden.
. - iT ®cJ?,incr  Stadtverordnetenversammlung wählte den
sicher mo ralische« Abgeordneten Haß wiederum zu ihrem Bor-

— Die Mitteilung, daß im Befinden des preuß̂chcn Justir-
ministcrs Am Zehnhosf eine Verschlimmerung eingetreten sei,
ch, wie der Amtliche Preußische Pressedienst mittcilt, unrichtig.
Dadurch erledigen stch die an die Mitteilung geknüpfte» Schluß¬
folgerungen und Mutmaßungen.

- Reichskanzler Dr. Luther ist vom Reichspräsid nten zum
Bortrag empfangen worden.
» französische Senat hat ein Vertrauensvotum für das
Kabinett Brmnd angenommen.
-t,.., “ Generalagent für Reparationszahlungen, Parker
Gilbert, tritt am 16. Januar seine Rückreise nach Berlin an.
Uebrr seine Besprechungen in Washington und New Aork wird in
amerikanischen Kreisen Stillschweigen bewahrt. Man nimmt
irdoch an, daß die schwebenden Finanzfragen abgeschlossen sind.

Bon Woche zu Woche.
Von Argus.

Die erste Woche von 1926 ist vorüber , und das Jahr ist
ver Feiertagsstimmung wieder in die Werktagslaunc

hiiiubergelentt . ^ ie Ueberschwemmungen , welche der Aus-
9?»°rr . 92  gebracht hatte , sind erfreulicherweise

nahe , dagegen ist die mildere Witterung unver-
gebüeben . Das bedeutet für Tausende , die durch die

i f vor einem harten Winter geängstigt waren , ein
und , wir wollen hoffen, daß auch udere Befürch-

ttingen sich als übertrieben erweisen werden , Änd dag nament-
h?  G t̂verbslostgkeit sich nicht als eine dauernde Bürde

' wird . Wir können dann die Neujahrsmahnung
| *ur  Arbeit und zur Sparsamkeit in den kommenden Wochen
- um so mehr beherzigen . '
; Das politische Leben kommt jetzt wieder zur vollen

Weitung . Um die drängenden Aufgaben der Zukunft wirk-
|5 ln t7J^ ern  3 U können , ist es vor allem erforderlich , die
Neubildung des Reichsministeriums , die seit einem Monat
m der Schwebe ist, zu beschleunigen. Die Sozialdemokraten

n !et” e Rergung , sich für das Zustandekommen der aroßen
parlamentarischen ^Koalition im Reichstage einzusetzen, fo daß
h'*' eL? ebn.nfe  Aahl nunmehr in Wegfall gekommen ist und auf

• Errichtung eines zweiten Ministeriums Luther
wird ri oi» nf ®ef ciE)(jft §tnintftermmä zurückgegriffen werden
nähme kJÄ  in den Völkerbund , die Teil-
Abbau d->r" der Abrüstungskommission , der
reich und **ie Verhandlungen mit Frank-
knavvbeii r! f # t ^ /blssenkung und Beseitigung der Geld¬
knappheit stnd Aufgaben , die nicht so leicht zu lösen sind.
t(m ihr ** Wanzosen haben einen neuen Weg eingeschlagen,
um ihrer finanziellen Schwierigkeiten Herr zu werden. Die
großen Steuervorlagen , die der Minister Doumer vorqelegt

"Eien trotz ihr ^ Millionenbetrages nicht aus ; denn am
meisten drucken die Schulden an Amerika , das etwa 15 Mil-
mitben Goldfranken von Frankreich zu erhalten hat . Der
h! i n ^aiHaus fonntc im vorigen Jahre in Washington

. ' ch keine Einigung erzielen , und so ist jetzt ein neuer
Botschafter in der Person des Abg. Berenguer nach Amerika
sesandt worden , der versuchen soll, günstigere Bedingungen
ur die Schuldentilgung herauszuschlagen . Leicht wird es

mWerden,  denn jenseits des Ozeans weiß man auch,
was Geld heißt . In Paris wird aber viel Geld gebraucht,
denn die Kampfe in Marokko und in Syrien sind in ihrem
Ausgang nicht abzusehen und beanspruchen große Mittel.
„ Auch für die Engländer wollen die Dinge sich nicht so

» " ü k’ e s '.e wohl wünschen, denn die Türken zeigen
S e Lust , über den Besitz von Mossul Konzessionen zu machen
und auch der Versuch, mit Italien zu einer Verständigung
noer eine gemeinsame Aktion wegen der orientalischen Wirren
M gelangen ist bisher gescheitert. Mussolini schlägt stolze

.Unb.,£ at  9 ru frc Zukunftspläne , von welchen es freilich
^ warten ist, ob das Geld zu ihrer Ausführung Reichen
l°nae M 'Eutter Margherita von Italien,QIS ölC itt *X *r *i *.U * au ~ ri _ . . y,Ali'er  von 75

und
^)önste und klügste Italienerin galt , ist im

fahren gestorben . Sie war ein- sehr fromme
!r Wunsch war es, zwischen dem Vatikan und deni-roniqr-iT, 'Nf will rv, zivgcyen oem Barill

Vlei . Jtalieneme Aussöhnung zu erreichen,
mäni 'en Nicht gefehlt , so wäre das Königreich

rnng hatten "̂ 'w, und politische Zwistigkeiten
folge zu dern ^ , „ oichrinzen Karol veranlaßt , auf die Thron
Kronprinzen Sem kleiner Sohn Micha ' "Krön
eine

politische Zwistigkeiten
cinze - - -

lPrinzenHV ^ in kleiner Sohn M , . .
Thronkrisi - Um ein Haar hätte sich daraus

tion hat es ®m Seitenstück zu dieser Sensa-
und eine ganze gegeben, wo der Prinz Windischgrätz
französischer B °nkA ^ ° erhaft ^ Wem " Mlschuno

Michael ist nun zum

Irankreichs SaarpoM.
Neue vergebliche Versuche.

.. . Das „Echo de Paris " beschäftigt sich heute mit der fran¬
zösischen Politik im Saargebiet.

DaS Blatt gibt zu, daß man nicht hoffen dürfe, daß die
Saarländer sich in neun Jahren für Frankreich entscheiden
werden, hält aber die Lage trotzdem nicht für verzweifelt. Es
sei die Pflicht Frankreichs, alles zu tun, was menschenmöglich
ser, um die Saarländer zu veranlassen, sich für den Status quo
zu entscheiden. Aber um das zu erreichen, müsse die franzö¬
sische Saarpolitik einen mächtigen Antrieb erhalten.

Das Blatt will dieser Frage offenbar in der nächsten Zeit
seine besondere Aufmerksamkeit zuwenden . Es fordert schon
letzt, daß darauf hingearbeitet werde, daß im März 1926,
wenn der Völkerbund die Präsidentschaft der Regierungs-
kommission wieder zu vergeben hat , diese wieder einem Fran¬
ken übertragen werde, doch nicht dem jetzigen Präsidenten
Raoult . DiesM Beamten beizubehalten sei durchaus unmög¬
lich. An seinö^ telle müsse eine Persönlichkeit ersten Rangestreten.

Zwei Handelsabkommen.
Holland und Spanien.

In seiner letzten Sitzung genehmigte der Reichsrat zu¬
nächst den neuen HandelsvertragmitdenNieder-
landen,  wonach beide Staaten sich gegenseitig die Meist-
begünstigung  zusichern . Nach diesem Vertrag wird derB ere Deutschland von Holland bewilligte Kredit von 140

ionen Gulden zum Ankauf von Rohstoffen um 7 Jahre
verlängert und demgemäß auf 17 Jahre erstreckt. Der Zins¬
fuß ivird vom 1. Januar ab auf 5%  Prozent herabgesetzt.
Spätestens am 31. Dezember 1936 werden 70 Millionen
Gulden von Deutschland abaedeckt. Im Laufe des Jahres 1937
findet die Abdeckung des Restbe cages statt.

Der Reichsrat nahm außerdei das vorläufige Wirtschafts¬
abkommen zwischen Deutschland und Spanien  an.
Dieses Abkommen ist am 18. November vorigen Jahres durch
Notenwechsel in Madrid abgeschlossen worden und soll sich als
Uebergangsregelung auf höchstens sechs Monate erstrecken.
Spanien erhält durch dieses Provisorium wesentlich ermäßigte
Zollsätze für Tomaten , Weintrauben , Bananen , Apfelsinen und
roten Naturwein , sowie Sardinen in Oel , während dagegen
Spanien der deutschen Einfuhr die niedrigeren Zölle der
zweiten Spalte des jeweiligen spanischen ZolltarifeS zubilliqt.

Das Hochschulwesen in Preußen.
Die Gesamtzahl der Studenten der preußischen Univer¬

sitäten belief sich im Wintersemester 1924/25 auf 30 001
Studierende und stieg im Sommersemester 1925 auf 31386.
Dies bedeutet gegenüber 1911 mit 25 228 Studierenden eine
nicht unbeträchtliche Zunahme.  Einen nicht unerheblichen
Rückgang weist das evangelisch-theologische Studium auf , das
mit 951 gegenüber 1911 eine Abnahme von 313 zeigt. Auch
die katholisch-theologische Fakultät weist eine Abnahme aus.
Die juristische Fakultät wies zusammen mit der rechts- uno
staatswissenschaftlichen Fakultät 1911 5756, 1924/25 dagegen
8823 und 1925 9205 Studierende auf . Bemerkenswert ist das
Interesse für die wirtschaftliche Fakultät,  der im
W. S . und S . S . 1924 bis 1925 3712 bezw. 3853 Studenten
angehörten . In der medizinischen Fakultät blieben die Zahlen
fast unverändert . Die philosophische Fakultät endlich zusammen
mit der naturwissenschaftlichen Fakultät umfaßte 11614 Stu¬
dierende im W. S . 1924/25 und 12 382 im S . S . 1925, gegen
13 095 im Vergleichsjahr . Ausländsdeutsche und Ausländer
waren in den letzten Semestern 2360 bezw. 2013 gegen 1858
im Vergleichsjahr eingeschrieben. Männliche Studierende
erreichten 1911 93,6 v. H. und in den beiden letzten Semestern
88,5 v. H., weibliche Studenten gab es 6,4 bezw. 11,5 v. H.

volilisKe Taaesschau.
Eine deutsch-nationale Anfrage an die bayerische

Regierung . Der Abgeordnete Graf Treuberg hat mit Unter¬
stützung von Mitgliedern der deutsch-nationalen Fraktion an
oie Staatsregieru 'ng eine kurze Anfrage gerichtet, in der u . a.
gesagt wird : In ' letzter Zeit dehnen sich die faszistischen
Expansionsbestrebungen auch unverhohlen bis an die baye¬
rische Grenze aus . Man erklärt , daß Italien sich bis an den
Monte Caravate (Karwendel ), nach Porta Claudia (Scharnih)
und Medullum (Feste Kufstein ) ausdehnen tnüsse. In der
Anfrage wird weiter ausgeführt , daß die Italiener in Süd¬
tirol nun daran gingen , den Deutschen Namensänderungen
aufzuzwingen , um so das Deutsche wenigstens äußerlich ganz
verschwinden zu lassen. In Deutschland lebende Italiener
schlössen sich zu faszistischeu Gruppen zusammen und trügen
ihre deutschfeindlichen- Faszistenabzeichcn offen zur Schau.
Die Anfrage richtet an oie Staatsregierung die Frage , ob die
Bildung faszistischer Ortsgruppen , vor allem in München,
bekannt sei und welche Beweggründe die deutsche Regierung
habe, diese deutschfeindlichen faszistischen Gruppen in Bayern,
vor allem in München , zu dulden.

" Die Beratungen «der die Mrstcnavfmoungerr rm
Rechtsausschuß des Reichstages. Der Rechtsausschuß dev
Reichstages begann unter Vorsitz des Abgeordneten Dr . KahlS .)mit den Beratungen über die vermögensrechtuchetandersetzung mit den früher regierenden Fürsten¬
häusern . Zur Behandlung standen ein demokratischer Antrag,
der die Länder ermächtigen soll, dir vermögensrechtuche Aus¬
einandersetzung , soweit sie noch nicht stattgefunden hat, durch
Landesgesetz unter Ausschluß des Rechtsweges zu regeln und
zwei kommunistische Anträge , die das Vermögen der ehemals
regierenden Fürsten ohne Entschädigung enteignen und alle
Rechtsstreitigkeiten darüber bis zum Inkrafttreten einer
reichsgesetzlichen Regelung ausgesetzt wissen wollen . Von dem
Vertreter des preußischen Finanzministeriums wurde dem
Ausschuß eine Denkschrift vorgelegt , die in sehr ausführlicher
Weise die vermögensrcchtliche Auseinandersetzung zwischen
den: preußischen Staat und dem vormals regierenden Königs¬
haus behandelt.

Der Finanzpolitische Ausschuß des vorläufigen Reichs-
wirtschastsrates. Der Finanzpolitische Ausschuß des vorläufigen
Reichswirtschastsrates behandelte den von der Reichsregierung
zur Begutachtung vorgelegten Entwurf eines Gesetzes zur
Aenderung des Kraftsahrzeugsteuer - und Finanzausgleichs-
gesetzes. Die Kraftsahrzeugsteuer soll die Mittel für eine ge¬
ordnete Aufrechterhaltung des Wegebaues aufbringen . Der
vorliegende Entwurf sieht gegenüber dem bestehenden Gesetz
eine Reihe wesentlicher Aenderungen vor . Zunächst ist die
vorgesehene Steuerbefreiung von Kraftfahrzeugen mit höch¬
stens 8 PS . im Eigentum von Aerzten sollen gelassen wori^ n.
Sodann sieht der Stenertarif eine nicht unwesentliche Er¬
höhung vor , und ist dahin erweitert worden , daß die Steuer
so lange für ein Kraftfahrzeug weiter gu entrichten ist, bis e»
bei der Polizeibehörde abgemeldet ist. Der Entwurf will er¬
reichen, daß das Gesamtstcueraufkommen zu Zwecken der offeiit-
lichen Wegeunterhaltnna Verwendung findet . Der Ausschuß
beschloß, den Entwurf zur eingehenden Beratung einem
Arbeitsausschuß zu überweisen.

-<-« Wann kommt der Barmat -Prozeß ? Die kommunistische
preußische Landtagsfraktion hat eine Große Anfrage ein-
aebracht , in der das Staatsininistcrium gefragt wird , 1. cw
sich die Staatsanwaltschaft nunmehr endlich über die Durch¬
führung des Strafverfahrens gegen die Gebrüder Barmat
schlüssig geivorden ist, 2. wenn nicht, aus welchen Gründen und
auf wessen Veranlassung die Durchführung des ^Straf¬
verfahrens gegen Barmat immer wieder verschleppt wird und
3. ivelche Staatsanwälte für diese Verschleppung verantwortlich
sind.

-*-« Bayern und die Preisseuknngsaktion . Zur Preis-
senkungsaktion teilte der bayerische Handelsminister rm W>rr-
schaftsausschuß des Bayerischen Landtages mit , daß auf dem
Gebiet der Brot - und Fleischpreise und vei manchen Geweroen
durch Verhandlungen des Ministerpräsidenten und ^ r Ressort¬
minister mit den Wirtschaftsgruppen größere Preishemv-
setzungen erzielt werden konnten . Die Herabsetzung des Reichs¬
bankdiskonts werde von Bayern angestrebt . Die Kartelle
müßten scharf beobachtet werden , um Mißstände zu verhindern,
man dürfe sie aber nicht zerstören.

Reichsdarlehen für Sceschiffsmmbauten. Unter
Bezugnahme aus die kürzlich veröffentlichte dR>tteiiung , tz

die Regierung beabsichtigt, demnächst über den Rest der Ge -
mittel zu verfügen , welche für die Hergabe von Reichsdarlch ^
an Reeder zum Bau von Schiffen bestiniuit W « «, wird z
Vermeidung von Jrrtümern daraus lnngewresen, daß i ,
Darlehen nur für den Bon von Seeschiffen und nur an solche
Reedereien gegeben werden , die bereits am Jul , 1
Besitz von eigenen Seeschiffen gewesen sind. D .e s h
Richtlinien für die Gewährung der Darlehen behalten auch
fernerhin ihre Gülügkeit . Insbesondere w>rd daraiif h'n
gewiesen, daß der Auftrag erst dann an elm BmiweM erteilt
werden darf , wenn die Genehmigung des Reichst sch st
Ministeriums vorliegt . L . . „

Milderungen des amerikanische« E,Mvander«ng^
qcseßes? Nach einer Meldung der ,^ « *3 » JWÄ aus
Washington hat Senator Wadsworth bem ©cndlewe »«
entwurf vorgelegt , durch den das Emwanderungsgesetz in
liberalem Sinne abgeändert werden soll. Darnach s
Prozentsatz der Einwandcrungsbcwilllgungen Nicht »ur »M»
abhängen , wieviel Verwandte die Betreffenden m den V
einigten Staaten haben, sondern ,eder Europäer und Asiat-,
gleich welcher Rasse, soll einwandern können, wenn er den
Nachweis erbringen kann, daß^er einen Verwandten m
Vereinigten Staaten besitzt. Senator Wadsworth beruf sch
in der Begründung auf die l mgst erfolgte Botschaft
Präsidenten Coolidge, m der die Amerikaner aufgefordert
werden , sich ihrer Verpflichtringen gegenüber der Menschheit
zu erinnern . f

— Bekämpfung der Sowjets in England . Die „West-
minster Gazette " erklärt , daß die ^ nduna nach demPersonen.
die für die Verbreitung auftuhrerffcher Literatur unter dem
britischen Heere und der britischen Flotte^ verantwortlich kmt,
eine neue Wendung genommen habe. F ^./ '^ tche Grund zu
dem Verdacht, daß diese Literatur in Rußland gedruckt uiid
nach England geschmuggelt werde. Daher wurden alle nach
England komnienden Sowjetschiffe streng beivacht werdeic.



MsM Mil FM.
A Tie Schulferien im neuen Jahr . Der! Oberpräsident

hat für 1926/27 nach Anhörung des Provinzial )chulkollcgrums
die Ferien für die Orte mit höheren Schulen m der Provinz
H e ss e n - N a s s a u wie folgt festgesetzt: Ostern 1̂926
(16 Tage) vom 27. März bis 13. April , Psmgsten (10 ^ age
vom 21. Mai bis 1. Juni , Sommerferien (31 Tage) vom
2. Juli bis 3. August, mit Ausnahme der Orte Biebrich, Diez,
Bad Ems, Geisenheim, St . Goarshausen, Hadamar, Lim¬
burg, Montabaur , Obcrlahnstein, Weilburg, Wiesbaden, wo
die Sommerferien am 16. Juli beginnen und am 1c. August
enden. Die Herbstferien sind wieder für alle Schulen gemein¬
sam (14 Tage) vom 28. September bis 13. Oktober, Weih¬
nachten (14 Tage) vom 23. Dezember bis 7. Januar.

A Hessen-Nassaus Vertreter im Neichsrat. An Stelle des
Ministers a. D. v. Trott zu Solz wurde Oberbürgermeister
Dr . Antoni in Fulda als Vertreter der Provinz Hesien-Nassau
im Reichsrat vorgeschlagen.

A Depositenunterschlagung. Der Bankier Berthold
Rosenzweiq aus Hanau  hat Depositenunter,chlagung be¬
gangen und ist anscheinend flüchtig. Geschädigte wollen sich
auf Zimmer 191 der Kriminalpolizei melden.

A Schwerer Einbruchsdiebstahl. In den späten Nach-
mittagsstuuden drang ein Einbrecher in eine Wohnmig der
Kölnerstraße in Frankfurt  em Von dem vom Einkauf
zurückkommenden Dienstmädchen überrascht, ariff er dieses
m.t einem in der Wohnung vorgefun^ nen Spazier stock! an.
Das Mädchen wurde später von Hausbewohnern bewußtlos
in dem Wohnungsflur vor der offenstehendenEingangstur
gefunden. Es hat einen Nervenschock erlitten.

A Erprcßqutkarten. Die Reichsbahndirektion Frankfurt
am Main teilt mit : Die Eisenbahnpaketkarten mit rotem
Rand können zur Aufgabe von Expreßgut nur noch b-s zum
30. Juni 1926 benutzt werden. Vom 1.^ mli 1926 ab dürfen
von den Aufgebern nur noch Karten nach dem neuen Musi
„Expreßgutkarten" mit grünem Rand verwandt werden.

A 30 Jahre Gcschichtsvercin Friedberg. Der Geschichts
Verein Friedberq  kann in diesem Jahre auf eine c>0)ah-

Reit bat der Verein das jetzt von mehr lals 4000 Personell
jährlich besuchte Wetterauer Museum " ^ st Stadtarchiv und
Stadtbibliothek geschaffen. Ter überaus stattliche Band 1 der
Friedberger Geschichtsblätter ist soeben mr Buchhandel
erschienei. Die darin veröffentlichten Beitrage zur Alter¬
tumsgeschichte und Landeskunde der Wetterau verdienen
weiteste Beachtung. ^ a

A Die Wiederherstellung des Mainzer Domes. Im
Laufe der weiteren Verhandlungeü nut der Reichsregierung
wurde jetzt zu den Wiederherstellungsarbeiten am Mainzer
Dom dw sich auf etwa 2/ - MMonen Mark belaufen aus
Reicb'smitteln ein Zuschuß von einer Million Mark bewilligt.
Der weitere Betrag von 1A  Millionen Mark wird, wie schon
früher berichtet, durch Zuschüsse des Freistaates Hessen, sowie
einer Lotterie aufgebracht.

A Mißglückter Einbruch in einen Eifenbahnpostwagen.
Auf der Strecke Worms—Mainz wurde kürzlich ein ElN-
briicksversuch in einen Postwagen eines Personenzuges unter¬
nommen. Nach dem Eintreffen des Auges m Mamz^ wurdesestaestellt daß an der Hinteren Tur beide Glasscheiben vouig
lerrrummert waren und das Jnnenfenstergitter auf dem
Waacnboden lag. Der innere Fensterrahmen war zersplittert,
so daß der Täter einen Hammer oder ein Brecheisen benutzt .
An dem Rahmen, auf dem Trittbrett und an der Tur fand n
sick, Blutivuren , die beweisen, daß sich der Tater verletzt yao
Lß Die Ä ist wahrscheinlich zwischen N-erstern und
Laubenheim verübt worden. Es wurde bemerkt, daß
Einfahrt des Zuges in Laubenheim °^ Unbekannter vom
Trittbrett des Postwagens sprang. Bermu l,ch hat sich der
Täter die verletzte Hand verbinden lassen. Fmgerabdruae
ünd vorbairden. _ _Setalts.

Flörsheim am Main , den 6. Januar 1926.
Maskenball . Der Gesang-Verein Sängerbund E^ V.

einen ^Maskenball̂ Allzugrotzen An-

dranas wegen werden Eintrittskarten zum Vorzugspreise
von Mk. 0.80 ab heute im Vorverkauf im Sangerhenn
und bei den Mitgliedern verabfolgt und weifen wir des¬
halb schon heute darauf hin . Alles Nähere erfolgt noch
in der nächsten Zeitungsausgabe.

Flörsheimer Ruderverein V8. E. V. Am 2.. Januar
1926 fand der diesjährige Winterball des F . Is
im Kallbaus iUM Hirsch statt . Durch den zahlreichen Be¬
such konnte man wie immer das Interesse der Bevölkerung,
melckies obigem Verein hierdurch wiederum kundgegeben
morde feststellen Der 1. Vorsitzende erklärte in packenden
Worten daß der Sport unbedingt ^ zur Gesundung des
Volkes beitrage und forderte alle Eltern aus ihre Kinder
zur Sportbetreibung anzuhalten . Hierauf sprach F̂rl . E.
Habentbal in schöner Weise den Prolog und folgten zwei
humoristische Theaterstücke, wobei sich- die aktiven Ruderer
nicht nehmen ließen mitzuwirken . Gleichzeitig chî yier

Wb formten alle Erschienene wohlbesriedlgt nach

Vereins darauf aufmerk,am gemacht sich doch l? den
clTn . den 17 Januar für den Besuch der Festlichkeit

feit . Um 4 Uhr nachm, gelangt das Lustspiel , Die
i-oN»" (13 mitivielende Damen und Herren ) zur -uussuci

UZWWWW
im Inseratenteil der kommenden Samstagsnummer , th.

Kntb 2eic»emn " hält am Sonntags den 10.
iih-ig° « « »- 4M«

Sen !8otiol )>en mürStg iu geitalten.
L Zn frLÄndi -mg M erwarten ist w„ d -- ° ° r>- ,--
Haft sein, sich beizeiten einen Platz zu sichern.

Reich. , -aut - ,wache « • .« EnÄÄ
Eine „ reich- » „

fL 'e Dil » ein» Kräui -rausstellung

Wie schon bekannt sein dürfte beabsich-

sssifliill
®'« StjghMmej u Unterlid

in Sindlingen ßaUxeren. (Joj 11m dieML

Sindlingen 5-,2  Punkte , 6. Kelsterbach 3' ,- Punkte . Den
Schächern für morgen viel Gluck!

den ..Taunuslichtspielen " läuft morgen Abend der
Kroßstadtstlm Sumpf und Moral " nebst einem

guten Beiprogramm . " Heute abend findet keine Vorstellung

^Fußball . Am morgigen Soimtag empfangt der hiesige
Sportverein 09 den spielstarken S . L . »Nassau Wiesbaden.
Der Eästemannschaft gelang es gegen Geisenheim 4.4 zu
spielen und am letzten Sonntag denMeist . ranwarter We
bach mit 3:0 nach Hause zu schicken Es wird also m
spannendes Treffen werden , wobei die Einheimischen mtt
Ehrgeiz und Energie den Sieg erringen müssen  um den
Anschluß an die Spitzengruppe zu erlangen.

„Die geheimnisvolle Goldinsel " ein Abenteuerfilm von
wannender Wucht nebst einem Sensationsdrama (D,e
Sintflut ) läuft ab heute >̂ d morgen in den ..Karthauser-NosiiMtknielen “ Richard Dir melt IN beiden Films die
Hauptrolle und dürste dieser ausgezeichnete Darsteller
noch aus dem Film „Die 10 Gebote bekannt fern. Als
Beiprogramm läuft die Deulig -Woche und u a Bllder
vom Oktoberfest in München, das gigantische Schiffhebewerk
bei Reglingshausen , die Beisetzung der Opfer der Shenan-
doa - Katastrophe , den ruffischep Volks-Kommissar Tschit
scherin in Berlin ufw. zeigt . Näheres stehe Inserat in
heutiger Nummer.

Die Sicherung der kommenden Ernte ist für jeden
Landwirt Pflicht der Selbsterhaltung , denn eme Isch echte
Ernte wäre fein Rmn . Jeder sorge daher sur günstige
Wachstumsbedingungen und verhüte Wachtumshemmun-

SwintJune 9 Lagerfrucht . » be^M . Ertragsmm-beruna durch tierische und pflanzliche Schädlinge . sowie
Aufkommen des Unkrautes lasten sich zu einem guten
Teil schon durch entsprechende Düngung , namentlich mit
Kali , vermeiden.

Auslösungen Ser Weihnachts-Rätsel:
Briefkarten -Riitfel : Wir gratulieren zum Fest.
Silben -Bindungs -Rätfel : Joachim Eule Nindvieh Ulme^

Strudel rlnsbach Legat Echse Moab . Jerusalem Beth-

^ ^Ordnunasrätfel : Wittenberg Eisenach Itzehoe Hildes-
heim Naumburg Arolsen Chemnitz Hu,um Torgau Er-

*" ^Tauschr? tjel •**Wei l̂ ^Leĉ Zller Hehl Kanne Hammel
Coia Bahn Stiel Sippe Karl Born Rubel Fell Rrnd Quart
Leib Tanne . Weihnachtsarbeiten.

Auflösung.

„Gib zur Krieger Gedächtnis -Kapelle ".
Richtige Lösungen sandten ein : E . M .. V P ., Martm

Finger , Maria Hamburger , X.

Ahendteuer- es Entspekier Bräsig,
bürtig aus Meckelborg-Schwertn,

von ihm selbst erzählt.
Von Fritz Reuter.

19. Fortsetzung.
h fcicxt er, ober 0ie muffen

sitzen" und dabei lächeln, denn wenn 's gut werden soll,
müssen Sie still sitzen, und wenn 's schon werden soll,
müssen' Sie lächeln."

Na , ich sitz' nu also auch still und lachet,
also "auch auf meine Art , so gut ich s gelernt habe.

Sehen Sie , nu faßen mir aber bei
rbeln die entfahmten Schwammproppen von^ wegen ves
Balbierens in dem Wege, und wenn ich recht schon

au ^ielien wollte , denn schreinte nua ) oas,
und aiis diesem Gesichtspunkte ist ' ^ 'Bild enistandmwelches mich — wie nachher um Herr Pa,ler ,agie
— unter Tränen lächelnd darsteUt. meinereinavvmana war der Meschantrkus mit meinerSS ää u1«wsjswa-
Z feiisÄS
ÄS « lane” eie Nnwme,
135, meinen Levi Joseph , aus Prenzlau!

Herr " sagte ich saljch. denn dtese Schinderei war
mich"denn doch Uber - erst halbiert und nu potogra-
sierl — »der Deubel is Ihr Levi Josephr , ich bun der

mn, Z  12 wird M au -weilen .. »° d
w -nd-7 sich auch - a Moj - ijen. . « »ich. Sie

aina denn Moses vor mir aus , und ich
i nfier als wir so die Treppen und die langen

Sinn , indessen doch verließ miL nicht das Bewußtwui:
du büst wieder Entspelter 1 rang . denn A!o-

Als wir hereinkamen, d. h. ich allem,
seä und der Schutzmann blieben vor der Tur , mr> da
wieder ein Her; Rewerendarius , von welcher Art ^ sie
in Berlin mannigfaltig haben Er , M ein Jude
lugte mir grade in das Gesicht. , Snnd S

NA ' meÄn H---" J -Ium <M,i „™> m-i»»»s
Um ^ siind Sie der Snispe,, . ,

Vräsig ." ,
Auszuwarten " sag wh.̂ flanb et au ,

unb besann ^sich - ich besann mich auch. Daraus fetzte
"' sich' » " i? vi° i-?n° 8 -d°-

schrieb was und murmelte in den Ban . „̂ nommen
Siert." b w wiebct aH| und sah mich höl-
iikKpn an als wenn ich männigmal in früheren Zeuen
„' ^ .n Talvs oon Hosjungen ankuckte, bloß daß ick

oben er aber mehr von unten kuckte,
Lm da « n- « lii, - - - »--»- »» » . l). noch « e.ne<>

rc“‘ 8m ‘ ifjt "« , . Sie d- ben sich ml -i einem nach
gemachen R- m-X mit Schwmdie . bande
befaßt . nüdlichl" sage ich. »Ne ! die Schwind-
.erkm'iwe^ bm sich mt mir besaßt und vas gründlich!
Denn sie hav5 m? ch mein Geld , meine Uhr . meinen

™m ffi ’T/gebS5 V«. W>. .Wo
fei Löwenchal hat ihn mich gegeben und Bepbach n
und ein MitkoUege von ^Jhnen hat ihn mir ge,etzUch

" Erüählen 'WmA '"die ganze Geschichte." sagt er.
Sta uch erzähl ' nun also auch, und er wurde um-

nier freundlicher und zuletzt ordentlich luitia . und au

ich ihm die Geschichte mit meinem Hut m dem, Ti «>flirten eriäölk fpxi r̂ löull cni§ ocr utu)
kommt mit einem Herrn wieder , der alle himmlischen
Sterne und Kreuze aus e uer sogenannten Heldenbrust
kcaat — wie ich m :ch das von anno 13 und 15 her
zu erinstern pflegte — und sagt zu mich:

K 'K '.L 'ÜMK -"d ma«. i«m -in-»
Diener und sage höflich: »Wohl der Oebberste von die

Worauf er mir zutrauungsvoU und bereltwiUis
zunickte, darauf mich auf meinen Matz niederwinkte
und höfl ch zu mir sagte: »Erzählen Sie mir auch di,
Geschichte, aber gründlichI " ..

Das tat ich denn nun auch, ' " dem datz iai mit
Moses Löwenthalen seinen Blapen anflng unb mit
den zuletzt ausgeknöpften Extremitäten aui horte.

Als ich zu Ende war , lachte er sehr freundlich
und sagte zu dem Herrn Rewerendarrns : »Rufen Sie

>a«' ° --- »>« m°° wo«l
von unfein übliche/Bekannten um d>e,e Jahreszeit
einen Oekonomiler vorstellenll

So 'n Mensch, wie Petschle , weis allens ; er sagt
also ohne Bestnming : »Herr President , wenn ich's a-inii in is vas kein anderer mch als Korl Pitz»
mutter , denn der zieht sich ümmer zu WMlmarktszeuen
mit SMipenstteweln an und fangt in ihnen denom
den Oekonomiler ein, w>e sie in Polen die Affen in
Pechftiewel fangen ."

»Schaffen Sie mir den Menschen, sagte er.
»In süns Minuten, " antwortet er und dreht stcy

Neo'cüke" sagt der Presedent und kloppt ihm aus
die Schult ?! »Sie sünd eine Stütze des StaatSl " und
damit gebt Petschle.

(Fortsetzung solgt .)

i



AekannlWAWii der Kemeikde Flörsheim.
Das Fußballspielen und Betreten des Sportplatzes,

während dem Schulunterricht , rft untersagt , was wieder-
holt zur Kenntnis geb racht wird.

Die Hausbesitzer und Pächter von Wohnungen werden
erneut darauf hingewiesen, daß sie verpflichtet sind, bei
Eintreten der Dunkelheit, die Treppenhäuser ordnungs¬
mäßig zu beleuchten und zwar so lange die Haustüre nicht
verschloflen ist.

Bei Nichtbeleuchtung können dieselben bei Unfällen
haftbar gemacht und obendrein wegen Fahrlässigkeit be¬
straft werden.

Flörsheim a. M., den 7. Januar 1928.
Die Polizeiverwaltung : Lauck.

Zugelaufen: ein deutscher Schäferhund, Rehpintscher.
Eigentumsansprüchesind im Rathaus Zimmer 3 geltend
zu machen.

Hauszinssteuer 1926.
Die ausgefüllten Erklärungen über die Friedensmiete

bezw. Friedensmietwerte sowie die Anträge auf Minde¬
rung der Hauszinssteuer indem die Gebäulichkeiten am
31. Dezember 1918 nicht mehr als 50 Prozent belastet
waren, werden durch einen Beauftragten des Bürgermeister¬
amtes am Montag, den 11. ds. Mts . abgeholt. Die For¬
mulare sind ausgefüllt zur Abholung bereit zu halten.
Auf die Wichtigkeit der Eintragungen wird nochmals hin¬
gewiesen.

Flörsheim a. M., den 9. Januar 1926.
Der Bürgermeister: Lauck.

Katholischer Gottesdienst.
1. Sonntag nach Erscheinung des Herrn . Fest der hl . Familie.
7 Uhr Frühmesie, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt.

2 Uhr Christenlehre und Andacht, 3 Uhr Marian Kongleg,
Montag 7 Uhr Amt für Johann Weber statt Kranzspende. 7.30

Uhr Amt für Georg Bachmann.
Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe zu Ehren des hl. Josef (Schwestern-

fiir
haus ). 7.30 Uhr Amt für Anna Maria Stuckert.

Mittwoch 7 Uhr Amt für Peter Vachmann. 7.36 Uhr Amt
Kath . Keller geb. Schütz.

Evangelischer Gottesdienst.
1. Sonntag nach Epiphania , den 10. Januar 1928.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst._ _ _ _

Tabellenstand der A-Klasse Nordrheingau (IMannschaft).
Vereine Spiele gew. verl. utt. Tore Punkte

Dotzheim 14 8 4 2 39:30 18
Weilbach 12 8 3 1 28:19 17
Geisenheim 13 8 4 1 39:31 17
Raunheim 1« 6 4 3 29:21 15
Schierstein 9 7 2 — 35:15 14
Sp -Vg. Wiesbaden 13 6 6 1 33:35 13
Flörsheim 10 6 3 1 15:20 13
Biebrich 10 4 5 1 11:13 9
Naffau Wiesbaden 11 3 6 2 20:30 8
Hochheim 12 1 8 3 22:35 5
Camberg 12 — 11 1 8:29 1

f*
1
i
8
8
I

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit und bei dern
Hinscheiden meiner innigstgeliebten Qattin , unserer
unvergeßlichen Mutter , Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin , Tante und Cousine Frau

Anna Maria Nauheimer
geb . Schwarz

sagen wir hiermit unseren t̂iefgefühltesten Dank.
Besonderen Dank den Kameradinnen und Kamera¬
den des Jahrgangs 1892, der werten Nachbarschaft,
den barmherzigen Schwestern , dem Verband
der Böttcher und Weinküfer , der Sozialdemokra¬
tischen Partei Ortsgruppe Flörsheim , dem Arbei-
ter -Gesang -Verein „Frisch Auf“ und allen die uns
so hilfreich zur Seite standen.

Die trauernden Hinterbliebenen
3oh . Nauheimer n. Kinder
Familie Andr. Schwarz
Familie Nik. Mohr
Fam.P.NauheimerlY .Wtw

Flörsheim , den 5. Januar 1926.

8
i
8

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
Freunden und Bekannten , ganz besonders Frl.
Lai und Herrn Karl Breckheimer hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Robert Gerson u. Frau

Paula , geb. Altmaier.
Flörsheim a. M., den 9.. Januar 1926.

Samstag 8*/*Uhr, Sonntag 4 u. 8' /a Uhr.
2 Schlager.

2jjge| dMaiso£lc ®£liiBW
Abenteuerfilm zur See in 5 Akten, mit Richard Dix
dem Hauptdarsteller von den 10 Geboten in der

Hauptrolle.

„vie Sintflut“
Sensationsdrama in 5 Akten.

Die Deulig-Woche Nr. 41.
Sonntag4 Mr RinSer-norslellung

Achtung!
M Empfehle ab heute jeden Freitagu Samstag prima

Achtung! M

r Bretzeln
Freiburger Art gebacken. Niemand vei
ren Versuch zu machen.

Jakob Kehrwecker, Bäckermeister.

^ Wims!
Prima Rindfleisch
Mich frische Rin
^ «ktlrch frische Fr«

♦  Jo 'tn« Rinderfett
"Ot-tUtO Wn. UC.U

#
♦ . . . uwo2-Mrch frische Rindswürstchen . Pfd . 1.20 A.

^altd ) frische Frankfurter. . Paar 0.50
Pfd. 0.50 V

Wurstfett . Pfd^(h80

♦ ffluzgerei Dorna
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

SPD.
09 FwSW - „MW "M « «

i. Mannschaften, »retten sich morgen Sonntag nachm, r.ro Udr int DerbanSsspiel aut dies Platze.

SpsktPkttill 09

Wir bieten an:
M «»im 1.
Mimm 2 .
Mme « 3 .

,w 6fl-4 Emiiisemidelii. «u»d3S-t
Pfund 54 -i  MWuiMdelll Pfund 46 -i

Pfuud 43 4 EittblNidüÄkl » Pfund 32 4

Feinstes Mischobst ss Pfund
^ SO -4  1 .10

Besonders billig:

Pfund SS a ZMe Mlb « Il « P, ° 2 . 00LmbmgerM
MmdoilkM «,,.P,d.13l>ntM»ml- .n» -°.,,D°f.56-r
Wmmtllltt Rindek°>

ca. 200 gr.-Schachtel

3 Stück 10 Stück

'«t Sransen 25,. 28̂ 65-*

Stalen28,45  60 j  krbleilPst 26,28 48 -f

I J . Latscha

GGGGGGGOGGOGSDO
Im Geschäft des Herrn Schneidermeisters Schlang»Flörsheim

am Main, üderlaunu88lratze8 vom Monlsg ab

Ausverkauf
täglich zu Lin- U. Unlerelnkaufsprelsen zwecks sofortiger Räumung:

Anzugstoffe, Baumwoll- Waren jeder Art,
Hüte, Mützen, N Cylinder, Seiden- Schals,

— sämtliche Herrenartikel. —
Das Lager besteht aus nur guter Qualitätsware.

Dr. Doesseler , Konkursverwalter.

Heute Samstag Abend8.30
Uhr wichtige Spielerversamm-
lung im Vereinslokal „Zur
Eintracht". In Anbetracht des
Verbandsspiels Flörsheim
Wiesbaden ist das Erscheinen
Aller erforderlich. D. Vorst.

MMeckspz
Morgen Sonntag, den 10.

Januar nachm. 3 Uhr Probe
im Taunus.

Der Vorstand.

Verein alter
Kameraden 1872

Morgen Sonntag, nachm.
1 Uhr findet im Gasthaus
zum Hirsch die diesjährige

Seneral Verrammlung
statt. _ _ _

ÄWumei»S«Kmm
und Buschform, Stachel« und
Zohannibeer-Hochstämme em¬
pfiehlt zu billigsten Preisen

Joü. Knötz II.
RLsselsheim, Schiifergafle 18.
Ein 9 SDlonaTöte scharfer

Wolfshund
zu verkaufen bei

Paul Wolf . Wicker,
Vorderstraße 159.

Was gibts morgen bei

Anger
Bratwurst und Kraut

Portion 80 Pf£.

Carl Lüfchemeier , Mainz
Ludwigstralje 7 Juwelen

Gegründet 1873
Uhren

Gegründet 1873

Uhren , Juwelen , Gold- und Silberschmuck

TRAURINGE
bekannt erstklassige Qualität . — Niedrige Pr *ise

Uhren-Rep raturen.
Annahmestelle : Herr Küster Paul Gail, Flörsheim.

Mm Milbiger MeiMliiig!
per 1. April gesucht. Näheres im Verlag.

Pelzwaren
Mäntel , Jacken. Kragen,
Skunks, Opossum. Wolfe.
Füchse u. jede andere Fell¬
art kaufen Sie billigst im

Mainzer Pelzhaus

Baus Wolffsßo.
Kleine Emmeranstraße 8

hinter dem Theater
Pelzbesätze ingröhterAuswahl.
Reparaturen aller Pelzsachen

schnellstens.

Selm«.Roedek-Serde
Oefen von 16  IHR. an

Somit .Haus- u. Küchengeräte
empfiehlt zu billigen Preisen.
WMMiW Sutinör,
Untermainstraße 26. Telefon 103.

Regens(Rinne
n großer Auswahl empfiehlt
Schütz, Borngaffe

Seien ciu n n g s R ö r pe r

einen Rabatt von 10 Prozent
bei Barzahlung.

3 akob B6ekel,  fl «r$belma. m.
Bahnhafftrabe lla . S *Iefon 54
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Statt Karten.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher'Teilnahme bei dem lode
und der Beerdigung unseres lieben, unvergeßlichen , treusorgenden
Vaters, Schwiegervaters, . Großvaters , Bruders , Schwagers und
Onkels , Herrn

Jakob Hartmanri V.
sagen wir hiermit tiefgefühltesten Dank. Ganz besonderen Dank
den barmherzigen Schwestern , dem kathol. Leseverein , der werten
Nachbarschaft , sowie für die hübschen Kranzspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen : '
Anna Haefner, geb . Hartmann
Theodor Haefner,
Peter Jakob Hartmann,
Margarethe Hartmann, geb . Weilbacher
Peter Anton Hartmann,
Margarethe Hartmann, geb . Bettmann
und 8 Enkel.

Flörsheim, Wiesbaden, den 8. Januar 1926.

fr
ReichskrätuerMe
des deutschen Dregistenstandes!
In den Schaufenstern aller deutschen Fachdrogerien erscheinen in dieser Woche
Kräuterspezialdekorationen, welche nur eine Teilübersicht aus dem umfang¬
reichen Gebiete des Kräuterhandels dem Publikum vor Augen führen.
Kaufen Sie alle Kräutertees nur bei Ihrem Fachdrogisten und hüten Sie
sich vor marktschreierisch angebotenen llniversaltees ! Die Drogisten bitten,
die lehrreichen Auslagen zu beachten und sich das „Merkblatt für die An¬
wendung giftfreier Arzneikräuter"in ihrer Drogenhandlung kostenlos geben

=7t4

zu lassen. Drogerie Schmitt.

r
i

Vl

lieber Sehn,
sdaafH uns reichen Ernfalohn!

Wir unterhalten ein großes Lager

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen, Arbeits¬
zimmer , Einzelmöbel , Nähmaschinen , Kinderwagen

und bieten unseren Abnehmern diese einwandfrei ge¬
arbeiteten Möbel  zu erleichterten Zahlungsbedingun¬
gen an. Wir berücksichtigen die soziale Lage jedes
Einzelnen und gewähren

langfristige Teilzahlungen ohne Preisaufschlag 1

Hausrat
Gemeinnützige Möbel Versorgung für das Rhein- Main-u.;Lahngebiet G.m.b.H.
Wiasbadan , Luisanstraße 17 Wiesbaden , Luisenstraße 17

G
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G
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S
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FkeiMlsezmmhkHWMaM
Wir laden hiermit untere Mitglieder mit ihren

werten Familienangehörigen , sowie alle Freunde und
Gönner unseres Vereins zu dem am « onntog , den
10. Januar im Gasthaus „Zum Hirsch" ftaltfindenden

Feuerwehr-BaR
unter freundl . Mitwirkung des .,Wagner 'schen Manner-
ouartetts höflichst ein. Zur Aufführung gelangen:
Theaterstücke, Gesangsvorträge und Mustkstucke der
Feuerwehr -Kapelle . Hieraus Tanz.

Der Vorstand.

Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 1 Mk , 1 Dame

frei, jede weitere Dame 50 Pfg.
Eintrittspreis für Mitglieder 80 Pfennig.

Anzug: Tuchrock. Mütze, umgeschnallt.

E
€
€
€
€
€
€

€
€
€
O
€
€
€
€
€

MW M-u. ZieWWSUMk!»-
jftaft Sklsgruppe WWmo.M.

Es wird gebeten Manuskripte
nur einseitig zu beschreiben.

Koitenloie Ratjchläge zur richtigen Düngung erteilt:
Candwirtscfiaftlicße Jluslcunftssielle
desDeuiscßenKalisyndHcats G .m .b .i ) .
Darmsfadl , Elisabcihenstrasse S

Telefon 2017

Weilek-Kchiig-Melii„Stil®W"
Flörsheim am Main,

Einem vielseitigen Wunsch entsprechend, hat sich
obiger Verein entschloffen, einen

Frauen - Chor
zu gründen und laden wir deshalb alle sangesfreu-
digsn Frauen und Jungfrauen zu einer ersten Be¬
sprechung am Mittwoch, den 13. Januar , 7.30 Uhr
im Gasthaus zum Hirsch ein. ,

Der Vorstand.

N. B . Zur Stärkung des Männer -Lhors bitten
wir die passiven Sänger sich wieder in der Sing¬
stunde einzustnden. Singstunde für Männer 8t/2 Uhr.

Wer rechnen muß

Am Sonntag , den 10. ds. Mts . mittag « 1 Uhr stndet
im Gasthaus „zum Kacthäuserhof" eine Mitglieder

Versammlung
statt: wegen wichtiger Tages -Ordnung ist es Pflicht eines
jeden Mitgliedes pünktlich zu erscheinen. Auch Nichtimt-
alieder sowie Jntressenten sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

flösperrrbiilung der Jrau
Es ist jedem Mädchen und jeder Frau erniöglicht, ihren Kör¬
per geschmeidig und frisch zu machen, indem ste nach den
bewährten Anleitungen Dora Menzlers , der bekannten Lei¬
terin der Dora Menzler -Schule, regelmäßig ihre Übungen
machen: Dora Menzler . Körperschulung der Frau . Erste
Folge mit 52 Lehrbiidern . 25. Auflage. Rm. 4.50. Zweite

Folge mit 41 Lehrbiidern . Neu ! Rm . 4.80.
Hier ist der Schlüssel zuni körperlichen
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dreck& Co.. Stuttgart)
Zu beziehen durch: die Buchhandlungen.

Wohl des

und sich trotzdem den Genuß einer guten
Tropfens nicht versagen will , bereiie! sich
seine Schnäpse selbst mit den berühmten
Reiabel -Essenzen . Sie können sich dann
jeden,selbst den kostbarsten Likör für wenig
Geld leisten und wissen was Sie trinken.
So spart u. genieht man zugleich.

.Erhältlich in Drogerien und Apotheken,
echt aber nur mit der Marke „Lichtherz".
vr .Reichels Rezeplbüchle!n daselbst umsonst
oder kostenfrei durch Otto Uetct .et . ßerlin SO. 33 . Elsenbahn -Sir.

Tapet enl
einfach vornehm preiswert

Ständig großes Lager zu billigsten Preisen
darunter garantiert lichtechte Tapeten.
Großes Lager in Linoleum, Wachstuche,
— Teppiche, Läufer und Fußmatten . —
Bei Einkauf von Mk.10.- vergüte Fahrt

Tapefenhaus Zimmermann,
Wiesbaden , Markttraße 12 , gegenüber dem Rathaus.

Musterkarten stehen bei Bauunternehmer Herrn
Hch. Willwohl zur geil . Benutzung zur Verfügung.

Weinbergspfähle
kräftig gerissen,
holz , sowie

aus garantiert odenwälder Kiefern-

eorg Press
älteste rheinhess. Imprägnieranstalt
Gau-Algesheim am Rhein

Uhren-, Solfl- u. Silbermaren
Trauringe - Bestecke in gtnster
Auswahl zu bekannt billigsten
Preisen Alle Reparaturen wer¬

den schnellstens ausgeführt.

Franz HMsmantel, Mainz.
Brand 11. Gegründet 1887.

Bestellungen und Reparaturen
nimmt entgegen Frau Josef J „nz,
F örsheim a. M , Riedftratze i

Weinbergs Stickel
Zaunpfosten und

Baumpfähle
mit der Maschine sauber weiß geschält und gespitzt
in allen Längen und Stärken , sämtliche Waren ord¬
nungsgemäß auf heißem Wege , gewissenhaft mit bestem
Imprägnieröl imgrägniert , empfiehlt zu den billigsten
Tagesgreisen , bei weitgehendster Creditgewährung

e r

Vertreter für Hochheini und Umgegend:

Phil . Schreiber , „Zum Taunus“
Hochheim am Main

woselbst auch jede weitere Auskunft erteilt wird.

Lacke und Oelfarbe
bewährter Fnedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl

n

VÄVÄVAVAVÄVAVAVAVAVA

Fubboderiöl, Kreide la Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd-
Alineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon

und
und

99.
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A Uuttriertes

2 Bellage;ur «Mrsheimer Zektung" tp 26
Aerlag von Heinrich Dreisbach , Fiörshsinr a. M.

(Nachdr. verb.)
eit im Geestland, dort wo die Heide schon in
braunen und roten Streifen zieht und auf den
hohen Dünen das graugrüne Strandgras weht,
liegt der alte Hof der Kays . Es war einmal

— ein Hof, jetzt ist das Ackerund Weideland ver¬
kauft, das dazu gehört hatte . Die Kays waren alle stille und
seine Menschen gewesen, aber Träumer und keine rechten
Landwirte . Die Bücher waren ihnen lieber als die Pflugschar.

Nun waren sie alle tot bis auf Ole ; der war Maler .Bon einem
lustigen Künstlertum
merkte man ihm freilich
nichts an, er liebte sein
schönes altes Haus und
seine stilleWerkstatt, von
deren breitem ausge¬
bautem Fenster er weit
hinaus in die Heide
schauen konnte, und
alle seine Bücher mehr
als lustige Gesellschaft
und frohe Feste.

Bor Jahren war er
auch froh und lustig ge¬
wesen, aber dann war
bitteres Leid über ihn
gekommen. Sein Weib
hatte ihn verlassen, —-
verlassen um eines an-
dernwillen —seinWeib,
das er geliebt hatte.

Da war Ole Kay in
di eWelt hinausgezogen,
— weit fort . Er hatte
vergessen wollen in
fremden , schönen Län¬
dern —hatte dort malen
wollen, farbenprächtige
Bilder , — irgend etwas
Großes . Aber er hatte
nichts geschafft, — bis
rhm der Gedanke kam,
daß die Wolken, dieBlu-
wen und die Sterne
nirgends in der Welt
ler fin5' nne in

willst du ?"
N -" <? ie Freunde.
'n d^ polsteinerGeest.öde Land ?« ' '
Kä'Ä ' Land ?" Ole
in die Laugen sahen
Land ifi ei» « '» . ^ >es

Sonst gibt es keins. Stilles Land mag meine Geest wohl
heißen" — So ging er wieder heim. Was hatte die Fremde
ihm genützt? Man soli dem Schmerz uicht davonlaufen wol¬
len ! Er kommt uns nach und findet uns doch. Wir sollen
ihm stillhalten, dann segnet er uns.

Ole Kay hielt still. Wenn auch das blonde Haar an den
Schläfen grau wurde , seine Seele wurde immer tiefer und
immer feiner . Er hatte für alles ein Verstehen und für nichts
ein hartes Wort , — und wo jemand in der Irre ging, den

nahm er an die Hand.
Seine Bilder redeten
die Sprache , die sein
Herz redete, und schon
an seinem stillen Gesicht
konnte man ausruhen.

So segnete das Leid
Ole Kay, und sein Le¬
ben wurde ihm des
Lebens wieder wert.
Die großen Linden
rauschten vor dem Tore
alle seine Kinderlieder,
das alte Haus hatte er
sich schön ausbauen las¬
sen, und er fand wieder
Freude an seinerArbeit.

Wie der kühle See¬
wind wehte die Zeit
über seine heißeWunde,
bis er eines Tages merk¬
te, daß sie heil war —
ganz heil.

Es hatte ihm ge¬
träumt , seinWeib stände
draußen und klopfte an
das Tor .Er horchte auf,
schüttelte den Kopf und
wollte wieder schlafen.
Es waren ja nur die
Äste der alten Bäume,
die sacht an das Fenster
schlugen.Aber die Nacht
sprach zu ihm : „Wenn
sie nun wirklich da drau¬
ßen stünde. Ole Kay,
und sie wäre krank und
verlassen, — was tätest
du dann ? Dein Herz ist
doch sonst nicht hart !"

Ole Kay besann sich
einen Augenblick. „Was
ich für jeden andern tun
würde , — ich würde
für sie sorgen, sie aus

, , w 4# ■ ✓ cn * die Füße stellen, daß
^) re/a )yoLn̂ oa & maletifaje OtaoLchen am -Lteckav sie allein gehen kann.



— aber herein zu mir soll sie nicht !" Damit schlief er wieder
ein, und am andern Tage freute er sich, daß sein Herz so ge¬
sund geworden war . Sie kam auch nicht wieder.

Kurze Zeit daraus hatte er Christine Niis wieder gesehen.
Sie war älter geworden , älter und reifer . Aber sie war noch
Christine Niis . Ihr Gold lag um den klugen Kopf "in einer
dicken Flechte, und ihr Gesicht war so rein, wie die Seele,
die aus ihm sprach. Sie war gut und freundlich zu ihm, —
sie kannten sich ja schon so lange, und sein Unglück war ibr
damals sehr nahe gegangen.

„Es ist gut, daß du wieder da bist, Ole Kay !“ sagte sie
herzlich. Aber als er ihr näher kommen wollte, wurde sie kühl
und scheu, und ihre Augen flehten ihn an : „Bitte , frage nichts l“

Oie Kay schwieg, —- schwieg lange still und freute sich nur,
daß es Menschen gab wie Christine. Menschen, so frisch und
rein wie die Luft , die in der Heimat wehte . Vielleicht Menschen
wie er, das war es wohl.

Es sucht doch ein jeder das, was ihm verwandt ist. Wir
können niemanden lieben, der uns nicht im Innersten ein
wenig gleicht. Die Menschen können zu uns kom-
men, stolz, klug und schön, wir finden keine Be
ziehungen zu ihnen, wenn ihre Seele der
unseren nicht verwandt ist. Wir sind derer
immer wert , die wir lieben.

In des Malers Leben war mehr
Freudigkeit gekommen. Seine Bilder
hatten Farben , wie der Abendhim
mel im Herbst, — die ernstenVücher
hatten vor ihm Ruhe . Er saß oft
vor seinem Hause und träumte , —-
träumte , daß eine blonde, reine
Frau hier wohnen würde , —
eine, die so wahr und pflicht¬
treu war , wie die an dere ehrver¬
gessen und falsch. Eine Frau,
derenGedanken mansehen könnt e,
wie die Fischlein im See .Die würde
einst dort sitzen, wo seine Mutter
gesessen hatte , und die goldene Sonne
würde auf ihr Helles Haar scheinen.

So saß der liebe Träumer wohl jeden
frühen Tag , ehe er an sein Werk ging und
schaute hinaus , fern übersMeer,wo lichteNebel
in der Morgensonne steigen. And wie ver¬
heißenes Land stieg die Hoffnung auf in feiner
stillen Seele und machte sie leise beben wie
die Heide im Wind . Seine Augen sahen frohe
Bilder , seine Ohren hörten süße Lieder, und in
seinem Herzen klangen Verse wieder, für die
keine Melodie zart ,und schön genug war:

Du bist Orplid , mein Land, das ferne leuchtet,
Vom Meere glänzet mein besonnter Strand,
Der Nebel, der der Götter Wangen feuchtet.
Du bist Orplid , mein Land.

Orplid , mein Land!
■—Dort drüben lag's in
der Frühsonne , schim¬
mernd , wie ein Opal . —

Halte die Hand über
deine Augen, stiller Ole
Kay, — daß dich sein
Glanz nicht blende ! —

Aber Christine Niis
träumte nicht von Ole
Kay, trotzdem sie ihn
recht gern hatte , — sie
träumte von John Per,
dem jungen Arzt . Eben
war er fort . Er besuchte
das Schulhaus meist,
wenn er nach Söderup
kam. Gewöhnlich kam
er jeden dritten Tag,
bann hatte Christine im¬
mer zufällig ein weißes
Kleid an ; es stand ihr
so gut . —

John Per ! — Wie
hatte sie ihn doch so lieb!

Weihnachtsbescherung von  2700 Berliner Familien
durch dis Heilsarmee in der „Neuen Welt".

IA-B-Lf

— Seine lustigen braunen Augen, sein frisches Gesicht, — hei.
wie saß er zu Pferde!

Die Leute sagten, er wäre eitel ! — Christine sagte ihm das
auch oftmals , denn sie neckte ihn gern . Aber wenn es andere
von ihm sagten, dann wurde sie zornig. Er war doch so gut!
Seine Stimme hatte so einen warmen , vollen Klang, — solch
einen Herzenston , und konnte denn jemand so fröhlich sein
der nicht zugleich auch gut war ? — John Per ! — '

2Us sie sich einmal zufällig trafen , dort unter den großen
linden vor Ole Kays Hof — der Hof war damals unbewohnt
gewesen, da war es wie eilt Rausch über sie beide gekommen
sie hatten sich geküßt. — Christine schloß die Augen, wenn sie
daran dachte. Er hatte nie etwas darüber gesagt, nie . Aber
man küßt doch niemanden , den man nicht liebhat ! — John
Per ! Lieber, Einziger du. Oh, ich kann warten ! —

Alle hatten ihn gern, alle ! And doch hatte die reiche Hof¬
besitzerstochter ihm vor einem Jahr einen 'Korb gegeben, ihm!

Christine begriff das nicht. Wie hatte er ihr so leid getan,
als er um die schöne Malle litt ; es hatte ihn doch recbt ge¬

kränkt. In der Zeit hatte er oft im Schulhaus ge¬
sessen. Dort sah er kein spöttisches Gesicht, und

Christine tat ihm zuliebe, was sie konnte.
Eben stand sie in der Tür und schaute
über die Heide. Sie hatte ihr weißesKleid an.

Nur eine Staubwolke auf derLand-
straße zeigte noch, wohin sein Pferd
trabte . Das Mädchen ging ins Haus
zurück mit versonnenen Augen.
Sie nahm eine Handarbeit auf,
tat ein paar Stiche daran und
legte sie wieder weg. Sie holte
ein Buch vom Bord , Theodor
Storms Gedichte. Sie mochte die

schönenVerse so gern, da war etwas
für jedes Menschenleben. Sie woll¬

ten gar nichts sagen und sagten so
unendlich viel, — gerade wie Ole

Kays Bilder.
Eine trockene Rose lag als Zeichen in

dem Buch, dort, wo das Lied stand, das
Christine das liebste war . Sie konnte es

auswendig und las es doch immer wider:
Der er seine junge.
Sonnige Liebe gebracht.
Die hat ihn gehen heißen,
Sein weiter nicht gedacht.
Drauf hat er heimgeführet
Ein Weib so still und hold,
Das hat aus allen Menschen
Nur einzig ihn gewollt. -

Christine dachte an die Malle , —die  hatte ihn gehen heißen,
sein weiter nicht gedacht l — Wenn er's doch überwunden hätte!

Doktor Per ritt über die Heide. Ein selbstzufriedener Zug
lag wieder auf seinem
hübschen Römergesicht.
In den lustigen braunen
Augen, die hierzulande
so selten waren wie die
Nachtigallen, war etwas
Aberlegenes, Sieghaf¬
tes, Spöttisches , — es
ließ sich nicht recht deu¬
ten, was eigentlich.

Sogar sie, — sogar
die stolze, reine Christine
Niis ! Auch die zog ein
schönes Kleid an, wenn
er kam und erglühte,
wenn er sie ansah. And
sie, von der kein Mensch
sich irgendeiner Zärtlich¬
keit rühmen konnte, ihn
hatte sie geküßt I — And
wie geküßt! So selbst¬
vergessen!—O du kühle,
reine, blonde Christine!
Bist doch im Grunde wie
die andern alle, wenn

Modernisierung der Schutzpolizei
Für di- Schutzpolizei in Deutschland sind S0
Motorräder mit Beiwagen angeschasst worden.
Di- Maschinen werden vorwiegend für Polizei¬
streifen Verwendung finden und 2 Mann Be¬

satzung erhalten . fAtlanticf
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^lC ~^ ul‘ einmal durchbricht, die von der guten Erziehung
und der ganzen Tugendhaftigkeit für gewöhnlich so stramm
in der Kandare gehalten wird . Tut nichts, Christinchen! Es
tat uns beiden gut — ich liebe das Kraftvolle ! — Schade, daß

Das Feuer wird totgeschossen
Ein neuartiger Feuerlöscher i» Pistolenform , mit dem eine radikale Niederkämpsung
des Feuers im Zeitraum von Sekunden erzielt wird . Durch Abdrücken der Pistole
gelangt ein Pulver zum Abschuh, das sonst harmlos und nur auf Feuer vernichtend

. wirkt. IWolter .I

s CEl in ®d £ ®ac  Eeins! — Das ist doch meist der Fehler
der hübschesten Mädchen-

~ Kennst du den Heidekrug heute
ftmii t Krischan, einen Eisbrecher ! — Junge , halt ' den

Qm*c<-Pe 0’ Schon-L-ine, wie geht es, mein Kind ?"
«nMPL yeiocirug : saßen ein paar Leute und spielten Karten.

vrtor Per tat mit . Später kam auch der Heidemaler . Er
legte sein Malgerät auf einen Nebentisch und grüßte die an¬
deren . Der Teepunsch dampfte auf den blitzblanken Steg¬

tischen, und die
alte, große Ka¬
stenuhr ging
knarrend ihren
Gang . Über der
Tür hing eine

ausgestopfte
Eule . — ©ie
Motten waren
ihr schon in die
Federn gekom¬
men, aber ihre
grünenundrun¬
den Glasaugen

glotzten im
Scheine der
Hängelampen,
als ob sie lebten.
IohnPer misch¬
te die Karten.

«Herz ist
Trumpf !" rief
er und lachte
zu Sine , dem
Schenkmädchen
hinüber , daß sie

heiß wurde . . , . . ganz rot und
nete ruhig sei»/ « ? stnch seinen blonden Spitzbart und ord-
sein Bestes «Wahr ' dich, Doktor ! Man muß nicht

"Wie meinft"^ und ausgeben .«
forderte mit der ^ ^ eidemaler ?" fragte John Per und

„So !" fagte or ud >cme-
das Spiel . c legte seine Karte darauf und gewann

„Bei deinen Neben m -
Doktor geärgert . 1,1 Wmer etwas dahinter !" meinte der

„Besser, als wenn s. . .
Lachen stand ihm so «T ^ 'nter ist!" lachte Ole Kay . Das

' ~~  er tat 's nur selten. Worts, folgt.)

Radio in, D ^ ^ Radio gerettet!
Dienste zur Rettung von verunglückten Berg-

tvuristen. sA-B -Es

Etwas von Äeteorsteinen
@chon in den ältesten Zeiten finden wirerwähnt,daß Steine„vom Himmel" gefallen sind. Der erste Fall einer solchen
mereorischen Erscheinung in unserer Zeitrechnung begab sich
im Jahre 1492 zu Ensisheim im Elsaß, wo ein Stein von
260 Pfund siel. In einer über den Fall ausgenommenen Ur-
kunde heißt es : „Aber die Gelehrten sagen, sie wissen nicht,
was es wäre ; denn es wäre übernatürlich , daß ein solcher
Stein sollte von den Lüften herabschlagen." Der Stein war
halbmannsties in den Boden gedrungen ; der Schlag wurde
in weiter ümgcbung „so groß gehört, daß die Leute meinten,
es wären Häuser eingefallen ." Man glaubte , wer etwas von
diesem Steine besitze, sei vor dem Blitzschläge sicher, und so
ist im Laufe der Zeit viel
von diesem Steine abge¬
schlagen worden . Wenn nun
der Aberglaube an solchen
Steinfällen reichlich Nah¬
rung fand, so ist das nicht
zu verwundern ; denn die
größeren Erscheinungen die¬
ser Art sind allerdings höchst
merkwürdig und zum Teile
FurchtundGrauen erregend.
Eine feurige Kugel erscheint
mit blendendem Lichtglanze,
unmittelbar oder aus einer
Wolke hervorbrechend und
bewegt sich, oft Blitze aus¬
sendend und einen leuchten¬
den Streifen wie ein Komet
hinter sich herziehend, in
schrägem Fluge mit großer
Schnelligkeit gegen die Erde. Toni van Eyck
Die Erscheinung ist von wie- dielöjährigeSchülerin von Dr.Ernst Schertest
hovfmfWr -Drrnnei -sablärnm Stuttgart , hat ihren Vertrag mit den Kam-oeryouen Bonners «nagen, verspielen München gelöst und einen Ruf
Krachen und Beben der Erde an Mar Reinhardts Deutsches Theater in
deMeitet Iirid ->imlirde <z Berlin angenommen , wo sie als „Kätchenvegiener, unyeimucyes -Aa| ü0ll  Heilbronn" zum erstenmal auftrat.
sein wie von geschüttelten
Ketten , Sausen , Pfeifen , Lärm wie von geschlagenen Trom¬
meln findet dabei statt, und das schwarze Aussehen des Steines,
der oft tief in den Boden hineinschlägt, alles dieses ist wohl
geeignet, ängstliche Gemüter zu beunruhigen . Das Wunder¬
bare an diesen Erscheinungen war denn auch die Ursache, daß
die Gelehrten bis ans Ende des 18. Jahrhunderts die be-
kanntgewordencn Steinfälle für Täuschung und Einbildung
erklärten. Noch im Jahre 1790 besprach Bertholon , Professor
der Physik zu Montpellier , ein solches Ereignis und beklagte
dabei, daß es traurig sei, wenn durch eine amtliche Urkunde
in aller Form Volkssagen bescheinigt werden , die nicht nur
von Physikern , sondern von allen Vernünftigen belächelt
würden . I . Kn.

Eine konservative Schule
Blick in eins Klasse der I70S gegründeten Schule zu Lolchester (England ), die durch
Stiftungen unterhalten wird mit der Bestimmung , datz die Mädchen stets ln der

Tracht der damaligen Zelt am Unterricht teilnebmen . IWoltsrs
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Was die Buschmänner glauben
Die seltsamste Vorstellung über das Weltgebäude haben unter allen

Naturvölkern wohl die mit den Hot¬
tentotten casseverwandten Busch¬
männer im südlichen Afrika. Nach
ihrer Meinung entstand die Sonne,
als ein Mann an den Himmel ge¬
worfen wurde. Dieser Mann leuch¬
tete ursprünglich schon aus der Achsel¬
höhle. Die Milchstraße ist durch Asche
gebildet, die Menschen an den Him¬
mel warfen . Der Mond ist von einer
Heuschrecke geschaffen; er nimmt ab,
weil die Sonne ein Stück nach dem
andern von ihm abschneidet, bis er sie
bittet, sie möge doch etwas für seine
Kinder übriglassen: das wächst dann
wieder, bis es Vollmond wird. Von
den Sternen glaubensie, es seien Tiere.

*
Nervosität am Nordpol

Eine merkwürdige Erscheinung
kommt bei den Samojeden und Lap¬
pen, und zwar besonders beim weib¬
lichen Geschlechte vor, nämlich eine
überaus starke Reizbarkeit der Nerven.
Bei ungewöhnlichenGeräuschen,Pfei-
fen, beim Erschrecken oder bei plötz¬
licher Berührung sollen sie Anfälle
bekommen, ja sogar in Raserei geraten
und schließlich in Ohnmacht fallen.

Teeverbrauch
Zn England beträgt der jährliche

Verbrauch an Tee auf den Kopf der
Bevölkerung 3250 Gramm , während
man sich in Deutschland, wo der
Kaffee bevorzugt wird, mit nur 65
Gramm begnügt.

Beim Heiratsvermittler.
„Das ,,t also di- neueste Photographie der Dame mit den 500001 Mb !»

jlM 1* hlchtl — »Das liegt am Photographen — die Photographie befand
sich damals noch nicht auf ihrer fetzigen Höhe !" y 8 p9‘ peiano

Tür Qarfen und fictus
Rhabarber

foll nicht zu eng gepflanzt werden. Man läßt sich oft dadurch täuschen,
daß diese Pflanze auch im Halbschatten noch gut gedeiht. Der ge¬
eignete Abstand ist 1% Meter nach allen Seiten . Man kann dann auch

ohne Beschädigung der Pflanzen die
Stielernte im Frühjahr erledigen.

*

Hindernisse für das Legen im
Winter

sind hauptsächlich bedeutendeSchwan-
kungen in der Temperatur und der
Feuchtigkeit. Wenn die Hennen in
einem zweckniäßig gebauten Stall
untergebracht sind, kann man sie fast
bei jedem Wetter zum Legen bringen.

IDäz-Ccke.
Enfant terrible

FrihchenSag ' m al, Tante , warst
du früher Dichterin?" — Tante:
„Aber wieso denn, mein Junge ?" —
Fritzchen: „Nun , die Mama sagte
gestern, du hättest mal in deiner Ju¬
gend schöne Geschichtchen gemacht!"*

Nach der Hochzeit
A.: „Nun , du hast deine Herzens¬

königin glücklich heimgeführt ?" —.
B -: „Ja , gestern hat sie die Thron¬
rede gehalten !"

*

Das Geburtstagsgeschenk
Vater: „Also mein lieber Junge,

ich wünsche dir von Herzen Glück,
und zur Belohnung für deinen Fleiß
lind dein gutes Betragen soll dir
der Doktor heut den alten bösen
Zahn ausziehen, der dir so viel
Schmerzen gemacht hat."

Kammrätsel.
A B E E E| E H
I J L | 0
P R R 8
T U U | Z 7

Schachaufgabe Nr. 42.
Don Samuel Loyd.

Schwarz.

Die obere Querreihe bezeichnet einen
römischen Gott und die vier Zähne:
I . Einen Zeitabschnitt , 2. Kleidungs¬
stück, 3. Behälter , 4. Blume.

Quartaner Heini Müller,
Annen (Westfalen).

Sprichwörterrätsel
1. Hunger ist der beste Koch.
2. Gegen den Geiz hilft kein Gut.
3. Das wächst mir über den Kopf.
4. Mit Speck fängt man die Mäuse.
5.  Man soll den Tag nicht vor dem

Abend loben.
6. Was macht man nicht alles für Geld.

Jedem der vorstehenden Sprich¬
wörter ist ein Wort zu entnehmen , so
daß wiederum ein bekanntes Sprich¬
wort entsteht. F . v. W.

Änderungsaufgab«
Abel, Ida , Ohr, Rumpf , Schatz,

Alter , Unke, Wald , Otto
Diese Wörter sind durch Voran¬

setzung eines weiteren Buchstabens in
andere Hauptwörter zu verwandeln.
Hat man die richtigen Wörter gefun¬
den, dann nennen deren Anfangs¬
buchstaben ein Nahrungsmittel.

F . v. W.
Gegensatzrätsel

Betrag , Tadel ,Tal ,Flut ,Zwerg,
Mut , Himmel , Meister, Klug¬

heit
Zu diesen Wörtern sind die Gegen¬

sätze zu suchen, deren Anfangsbuch¬
staben sine bekannte rheinische gndu-
striestadt nennen . F . v. W.

Auflösungen folgen in nächster
Nummer.

I ®
B C D B r G 11

Weiß.
Weih setzt in 2 Zügen matt.

Berglcichßstellung:
Weiß:

KeS;  B h-2; T h 3 (3).
Schwarz:

Kg 5; Lh 5; Bh 6 (3).

Eine sogenannte Miniatur
vom Altmeister der Prob-
lcmkuust und nicht zu
schwer. Miniatur nennt
man eine Aufgabe , die
nicht mehr als 7 Steine

ausweist.

Lösungen , und Anfragen
an L. Saab,  Stuttgart-

Kaltental.
Allen Anfragen ist da»

Rückporto beizufügen.
Unrichtige Schachlösungen

werden nicht erwähnt.

Lösung von Aufgabe Nr. 37.
I . 8 k 7—8 B. Ig7 X h 8. 2. T f 6—f 8 + . 3. S g 5—e 9t.
1. K g 7 X i 6. 2. T h 8 x h 7. 3. Th 7—k 7 ±.
1. h 7—h 6. 2. T h 8—1 8. 3. T I 6— k 7 -p.

Schachlöserliste.
M . gartmann , Ebersbach, zu Nr . 38, 38 u. 40. Di . Lehmann , Erdmannshain'
zu Nr . SSu . SS. H. Föhn , Doh -ustrautz, zu Nr . SS, 27, SS, SS u 40. A. Stvbr
Weitzenstadt, zu Nr . 3ö, 58, 39 und 40. W. Schraft , N!ün,,er a. N. . m
Nr . 37, 38 u . 39. G . Däubler , Forchheim , zu Nr . 37, 38, 39 u . 40. cn,
Engeland , Nordstrand , und Lina Schwögl , Hörmannsdorf , zu Nr . 38. H.'
Koch, Triberg , Z. Guth , Forchheim , und W. Klomann , Speyer , zu Nr . 28
u . 39. H. Kröck, Schwanheim a. M ., E . Wagner , Elausnitz, und N . Eichcn-
brcnner , Schorndorf , zu Nr . 38, 3g u . 40. A. Schmitt , Mittclstreu , g . Ehlen
Trier , S . Melis , Bergen a. Rüg ., H. Sailer , Mering , W. Kohaut , Schwan¬
heim a. M ., Sofie Mstzner, München , <5 . Wolf , Blu .-Licbterfelde, sp Han¬
nen , Efchweiler, H. Norden , Görlitz, K. Fgel , Hanau , Meta Straus, , Goars¬
hausen, g.  Blaß und P . Becker, Eschweiler, A. Bauer , Geislingen , R . A
Musgrave , Falk-nstein, F. Ochsenreitcr , Obcrreutc , P . Seel , Speyer , H.
Flclschmann . Willofs , H. Blochinger , Nupertshofen , H. Maier , Mühlheim
a. D -, W . Dieweg und H. Math, Sudberg , H. Everts,Trons »bera, St. Haua,
Schramberg , H. Michelfelder, Wasungen , N . Nuhl , Nheydt , und A. Lien-
hard , Stratzburg , zu Nr . 39. W. Klose, Bad Schmledcberg , H. Haoemann
u . K. Hefte, Bad Bramstcdt , E . Bohnet , Tailfingen , A. Kaiser, Baihingen a. g .,
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K- Arras , Planegg , A. Taegs , B -Lichterfelde, K. Thrun,
Malisch, W. Leuze, Neusra , H. Weuz, Dillingen , Th
Heynen , Nheydt , W. Earrte , Fesingen , Pastor Bürger,
Grotz-Zickow, A. Ziffer , Stettin , z . Struve , Bad
Bramstedt , und H. Kronenberg , Engclskirchen, zu
Nr . 39 u . 40. A. D . in H., A. Peterfeir und H. Schu¬
macher, Flensburg , N . Riedle , Minuenden , H. Strobel,
Fellbach , M . Herold , Nabenstein i. S ., Dr . B 'ehl
Bergen a. Nüg ., H. Stöckmann , Ariern i . Th 3l’
Mcijterhans , Triberg , H. Göh, Lautcrccken, Regina
Heynen , Speyer , Th . Stern , Neufra , Schorscben-Elub,
Stammheiin , A. Seiboid , Bayreuth , L . Beisei, Mech-
tersheim , H. Mayer , Welzheim, R . Nönter , Eschweiler,
H. Kregiinger , Tübingen , 0 . Maier , Göppingen , Hr.
Heinen , Nheydt , G. Kraft , Ettlineen , Aoh. Ditenfe,
Neubranbenburg , E. Quack, fr ., Wickrath, W. Nähring,
Alerisbad , Erna Kamphaulen , Nheydt , Fr . gicbcl,
Zernnik b. Halle , E . Eichenbrenncr , Vaihingen a . F . ,
G. Merz , Schwanheim a.  M ., W. Ehronit , Lipine,.
N . Engels , Cronenberg , A. Bätzlsr , Augsburg , S.
Harter , fr ., hinterher,nersbach , F . Kapsberger , Echter¬
bingen , H. Schurr , Bin .-Lankwitz, J . Raumer , Speyer

und H. Pfeifer , Nüffelsheim , zu Nr . 40. ’

Auflösungen au» voriger Nummerr
Des Silbenrätsels:

Haut«, Abbau, Lense, Winter, Ebett , Iltis , kirne,
Ahab, tanze , torelei , Enkel, Immortelle, Natter,
Xaulbacki, Et>a , Narew , Norbert. — „Das Weib

allein kennt wahre Liebestreue".
Des grammat . Scherzrätssls:  Neutrum.

Des Kceuzw o r t r ä t se  l s „Terrasse " :
G__A _ u_
E B L

L i!
B 0 B

N 0 R A
M A B. A T

B O Ml pL
A 8
D A M
E B E R

1 N A T A

Wagrccht:
1. Gau , 4. Seele , 6. Nom,
8. Li , g. Ale, 9a . As,
n . Bord . 12. gbam , 14.
Nora , 15. Ass, 17. Eber,

19. Marat , 20. Natal.

S e Utrecht:
1. Gera , 2. Aeolus , 3.
Alme , 5. Pirat , 7. Laden.
8. Lora , 10. Saba , II.
Bor , 13. Met , 14. Na,
15. Ar , 18. Ei , 18. Ra.

Des Palindroms:  Leo , Oel . ,

Verantwortliche Schrlstleitung von Ernst Pfeiffer,
Qfffetrotattonsdruck von

Ereiner <fc Pfeiffer  in Stuttgart.
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